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eingeborenen (Geist derart da{iß christlicher (laube sich mehr un mehr miıt
ind1ıanıschem Gedankengut vermiıscht überwuchert un schliefßlich Salız erseBßt
Der christliche Heiland und der indıanısche Heilbringer teilen sıch fır C111C eıt
111l dıe eingeborene Seeleq W1C 116 nftormation zeig die u11l Parsons Ol
den modernen Micmac gegeben hat WO Christus als Schöpfer und Gluskap, der
Micmac Kulturheros als Lehrer der Menschheit angesehen wırd bıs schliefßlich
der Heilbringer mehr und mehr AA Scharlatan un Possenreißer degenerılert
und SCINECN ursprünglıchen Plag dem chrıstlıchen Heiland überläist

Zauir reliz1ösen Lace der Türkei
Von Prof IIr Gotthard Jäschke Munster Wes

Kleinasıen, das alteste Missionsgebiet des Christentums, galt ZU eıt de
Kaisers Konstantın als das me1ısten verchristlichte and der Welt Noch

nde des Jahrhunderts lebten dort un dem angrenzenden ZU

()smanıiıschen Reiche gehoörenden Teıle Von AÄArmenı1en mindestens hıs Millionen
Chrıisten, darunter RMI nıcht unbedeutende ahl Katholiken, zume1st unılıerie
Armenıier In der heutigen 1uürkischen Republik d1e abgesehen dem
kleinen ostthrakıschen eıl Kuropa sıch fast SCHAaU mıiıt dıesem Raum
deckt, WE1ST die amtliche Volkszählung NUr Nn mehr als 200 000 Christen auf,
d1ıe fast ausschliefßlich ; Istanbul. dem fruüheren Konstantinopel, wohnen *. Aber
auch der Islam, dem sıch nach der gleichen Statistık 98 der Gesamt-
bevölkerung bekennen, nımmt nıcht mehr Ce1NEe alte Stellung diesem Lande
C1MN Vielleicht annn 1INan N, daß Säakulariısmus und Nationalismus i1e
auch de1 übrigen islamischen Welt siegreich vordringen iıhn 1er meisten
bedrohen In kürzeren Aufsagen soll versucht werden. durch Heranzıehung

bekannter Tatsachen ZzU CTE möglichst objektiven Beurteilung der
hEUtIZEN Lage beizutragen, wobeı Schluß auch d1ie Aussıchten der chrıst-
lıchen Missıon der 1 urkeı prüfen .  1n werden

Dıe Reliıigıon Kemal AAA

Wer den überragenden Einflufß Atatürks des ehemalıgen Generals Mustata
Kemal Pascha, auf die Gestaltung der CcCUuCH Türkeı kennt VCTIMAS dıe Bedeu-
Lung abzuschaßen, dıe SCHAICT persönlichen Auffassung ber relıg1öse Fragen für
dıie Stellung K  Q Islams unfter den Faktoren des kulturellen Lebens während
SCINECET Regierung zukommt. Die Nachrichten über SEINEC relig1öse Unterweisung
sind außerst sparlıch. Er selber erzahlt seinen Erinnerungen, da{fs uf
Wunsch SC1NCTI Multter Salonikı zuerst 1N€ Koranschule besuchte, ber schon

Dıie etzten Stützpunkte der katholischen Mıssıon Anatolien
Angora un Eskischehir.

Joseph Peters, Das christenleere Kleinasien, Nachrichten-
latt für dıe Teilnehmer und Forderer des Deutschen ereins VO Heılıgen
Lande, Köln, (Oktober 1934

Taeschner, er Isiam 11il der gegenwartıgen Weltkrise 1941,
Heft 2—3; ders., Der islam Banne des Nationalismus der Zwischenwelt-
krieryszelt, 1L Beiträge ZULX Arabistik. Semitistik und Islamwissenschaft, Leipzig
1944, 484 an
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nach WENISCH JTagen VO SC1LCIH Vater C111€ türkısche Privatschule geschickt
wurde, dıe nach modernen ethoden unterrichtete Auch WAar vorübergehend
Zöglıing Schule französischer Ordensschwestern Schon frühzeıtig entwickelte
sıch Vorliebe für den Soldatenberuft dem spater aufgıng /iwar
beteiligte sıch Heere Geheimbund den Sultan Abdulhamıd
ber politisierende Offiziere nach Art IDDschemal WalCI ıhm zuwıder Den

MarzMißhrauch der Religıon WI1C be1 dem reaktionären Putsch VO 31
(a St:) 1909 hervortrat verurteilte e WIC Mitwirkung Stabe der Armee
Mahmud Schewket Paschas beweilst ber Freidenkern W1C Ahmed Rıza scheıint

Als nach dem Zusammenbruch desinnerlich ferngestanden haben
()smanischen Reıches dA1e Führung nationalen Befreiungskampfe Anatolien
übernahm. erkannte welche Rolle der Relıgıon als Hılfsmacht diesem
Kıngen zuhel Denn der Krieg, den dıe Griechen selbst als Kreuzzug bezeıich-
neten, wurde VO größten eıl des türkischen Volkes als Angriff auft SC-HHE

Religion empfunden Darum legte Mustata Kemal schon bel den National-
kongressen VO Erserum und Siwas großen ert _ auf dıe Beteiligung der muslhı-
mischen Geistlichen, dıe den Wiıderstand den 1115 and eingedrungenen
Keınd als relıig1öse Pilicht predıgten Er selber galt als der große Glaubensheld
(9dAzl) den (sott dem Volke SCINCT höchsten Not geschickt habe Als solchen
elerte iıhn nıcht 1LLUT dıe Nationalversammlung durch Verleihung dieses Titels
nach dem entscheidenden Sieg Sakarıa, sondern auch dıe übrıge islamische
Welt namentliıch 111 Indien Eis 1St C111C heute der Türke1 fast VCI1I-

SCSSCNC Tatsache. dafß wahrend des SAaNzZCH Unabhängigkeıitskrieges Allah
SC1NEN Schuß bat und nach militärıschen Erfolgen Dankgebete sprach *

Mustata Kemal hat 111 der großen historischen ede VO (Oktober 19927
relig1öse Haltung während des Befreiungskrieges als Kompromiß bezeichnet

Um ZCISCHH, bıs welchem Grade sıch der damalıgen Volksstimmung habe
MUSSCH, erwaähnt dıe relig1ösen Feierlichkeıiten, dıe C VOT Eröffinung

der Großen Nationalversammlung anordnete Wıe CI SC1MNCIN Innern schon
damals dachte, schildert diıe bekannte Schiftstellerin Halıde Edıb® die das
„klösterliche“ Leben der ersten eıt Ankara mıt iıhm geteilt hat Sie geht
dabei Ssoweıft ihm folgende Worte nach ErITUNSCHNCH Siege als möglıch den
Mund legen „Ihr lagt Ketten und wart VvVon' Vernichtung bedroht Ich habe
euch erreittet Fallt VOT IN1LT nıeder und betet miıch d indem iıhr ott
1000 > Vergangenheıit nd euch selbst vergelst! Dieser Darstellung wıderspricht

kürzlıch erschienene „Erinnerung al Atatürk‘ ® wonach CIN1ISEC Jahre spater
C 19 Student C1NCI Teegesellschaft VOTr Begeisterung ausgerufen habe „Atatürk!
Du bıst C1M Gott!“ Da habe ZOTN1$ d1ie Stirn gerunzelt un: gesagt ‚„‚Kame-
raden! Der Begriff Gott 1St metaphysische Frage, dıe das menschliche

Man wird ohl nıemals feststellen könnenGehirn schr schwer begreiten annn
ob sıch dıe relig1öse Anschauung Atatürks Laufe der eıt gewandelt hat
Mıt Recht iragt Jean Deny Vorwort ZUTL französıschen Übersegung sSeINECET

„Erinnerungen” „Hat Von vornhereın den Sturz des Sultanats un: des
Kalifats und dıe Errichtung der Republik gedacht? Hat schon i
Blicke auf d1e westliche Zivilisation gewandt, ohne jemals, WIC alle anderen
türkischen Staatsmänner., panıslamısche Neigungen verspüren? ” Im Islam ist

eitere Einzelheiten enthält der Aufsatz des Verf „Nationalismus und
Religion 1ı türkischen Befreiungskriege‘”, 12 Dıie Welt des Islams, 185 54 ff

Halıde Edıb, he JTurkısh Ordeal), London 1928, 189
Tageszeitung Gumhurzyet (Istanbul), Oktober 1948
Kevue (Aes Etudes Islamiques, Jg 124
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]Ja Religion ufs engste mıt Politik verbunden. da{fß iıne Irennung beıder
Gebiete 1n der Praxiıs eis auf dıe grölßten Schwierigkeiten stölßt S1e ist selbst
Atatürk nıicht vollkommen gelungen, W1€ dıe J atsache beweıst, da{iß dıe 17 6i
Lung der islamischen Angelegenheiten uch 1n der Republık einer staatlıchen Be-
hörde ZUWwI1es. 1le Scholastik WAar ıhm treılich verhalst. Als einzıge Richtschnur
galt ıhm das Wohl des Volkes, dem alles andere unterordnete. Als unuüuber-
troffener Taktiker wulte sıch uch der Relıgion bedienen. Um den Geist-
lıchen gewachsen se1n, die 1n der ersten Natıonalversammlung 1iıne großeRolle spıielten, studierte-: eiıfrıg dıe Frühgeschichte des Islam ® mıiıt welchem
KErfolg, lehrt seine me1ıisterhafte Rede. die Nov 9929 hıelt, die
Irennung VO Kalıfat und Sultanat A begründen

Hatte Mustaftfa Kemal 1m Kampfe den außeren Feind dıe Hılfe der
relig1ösen Kräfte durchaus nıcht verschmäht, schienen S1e ihm beim Autfbau
des neten Staates NUur hınderlich LE Sse1N. Weder VO Reformislam e1ines Sa‘1ld
Halım Päascha; den als Utopi1e ablehnte, noch VO dem eigenartigen, mystısch
angehauchten Mischglauben Ziya GOökalps 10 konnte sich Vorteile versprechen.In dıametralem Gegensatz ber stand seline Auffassung VO Fortschritt ZU
orthodoxen Islam., der den Anspruch auf Beherrschung des Staates und des S5C-
samten Lebens der Gläubigen erhebt. Ihm gegenüber sah LLUT E1INE Möglich-keit Verdrängung aus der Offentlichkeit 1n dıe Moschee un 1n das Gewissen
des einzelnen Staatsbürgers. ort mochte dıe Relıgion unter dem Schutze un: der
Aufsıcht des Staates iıhr Dasein fristen! Dieser Verdrängungsprozeß, der schon
1m Jahrhundert mıt der Reformgesetzgebung (tanzımat) begonnen hatte,
setzte unmıiıttelbar nach dem DSlege ber d1ie Griechen wıeder verschaärft e1N. s
nachst wurde .das Kalıfat der Reglerungsgewalt entkleidet, dann SahZ auf-
gehoben, da „1Im iınn und Begriff VO Regierung und Republik wesenhaft
enthalten‘ se1il. Das Ministerium für relig1öses Recht (scherlat) un iromme
Stiftungen (evgaf) das 1m Mai 1920 an dıie Stelle des Scheichülislamats BG=-
treten WAaTrT, wurde 1m März 1924 durch eın Präsıdium für (mulimische) egıionsangelegenheiten und 1N€ Generaldirektion ’ für Itromme Stiftungen TSeizt
Gleichzeitig wurden die hoöheren Schulen bel den Moscheen (Medresse) 5C-schlossen und der Koranunterricht an en Volksschulen eingeschränkt, und annn
SAnNz beseıitigt. Die relig1öse Eıdesformel galt als unmodern, das relig1öse Recht
als überflüssig und schädlıich, we1ıl sıch die remden Mächte darauf berufen
hatten, dıe Erhaltung ihrer Vorrechte (Kapıtulationen) begründen. /Ziwar
blieb TOLZ Streichung des Verfassungssatzes 9  1€ Religion des turkıschen
Staates ist der Islam‘‘ 12 die Pflege des Kultus, der iıslamiıschen Auffassungentsprechend, Aufgabe des Staates; Der w1e wurde S$1Ee wahrgenommen”? Wo-
her sollte der geringste Ansporn kommen, WECNN selbst der Staatspräsident sıch

„das unbedingt Gebotene‘“ farz g die fünf „daulen”, der islamischen
Pflichtenlehre 13 In keiner Weise mehr kümmerte? Hat ( doch se1ıt 1924 keine
Moschee mehr betreten! Schon Im Januar 923 hatte als se1n 1e1 verkündet:

Halide Edı1b, O., 168
Die Urkunden zur Rede Mustata Kemals OIn Oktohber 12 Nr 264Vgl aııch „Studien ZU Ausiandskunde‘“‘, Vorderasien, L, 132
F L aeschner, O 9 239

11 K Prıtsch, Dıe islamische Staatsıdee 1n Zeitscfirift tür vergleichendeRechtswissenschaft, 1939,
12 Gesetz VO Aprıl 1928
13 Hartmann, Die Religion des Islam, Berlin 1944, 60, 65° vgl. ; denAufsatz des Verf. 1n M ? 1949, Nr ı

v
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‚„ Wır werden uns dıe modernste Natıon verwandeln Dı1ie Wissenschafit wırd
ber dıe Unwissenheıt trıu.mphieren Klären WIT VOT allem das olk auf!* CIn
besonderer Zorn traf d1ıe Derwische, denen LLUTX „ungebildete eak-
10Nare Sa

Dennoch hat der amerıkanısche Botschaiter i ll nıcht unrecht WEe1Nnn

me1ınt man dürfe C1NECMN Staatsmann nıcht iırrelig10s NECNNCI, der SC1NCIH Volke
‚„dı1e Pforten ZU Koran öffnete indem darauftf bestand dafß türkischer
UÜbersetzung ıhm nähergebracht werde 14 Sherrill hat auch als Aus-
länder gewagt m1t Mustata Kemal den Rat SC TD Umgebung! über
dıe Relıgionsifrage sprechen Er halt für unziıemlich SC111C Worte wıeder-
zugeben 1U sovıel stehe test dafß auch ott glaube und das Bedürtfnis
nd das Recht der Menschen anerkenne sıch (rott wenden W 4A5 ber nıcht
miı1t unveränderlichen (Gebetsformeln geschehen brauche 15 Damıt deckt sıch
C116 Außerung Mustata Kemals VO  - 1924 ‚„„Die Moscheen sınd nıcht dazu be-
stimmt da{ß WITLT dort nıederknien un wıeder aufstehen, hne 115 einander
d1ie Augen sehen, sondern ZUT Erfüllung der Kultusgebote un zZu Nach-
denken daruber WAas INa den Fragen dieser Welt tun uß sıch
gegense1lt1g beraten Kın anderes Wort A4US T1 eıt lautet - Das türkısche
olk mu noch relig10ser werden Sınne größeren Einfachheit In

Religion g1ıbt S nıchts, W as der Vernunftft un dem Fortschritt wıder-
sprıicht ‘ *© Am klarsten hat SC1IMN relig1öses Ideal der großen Rede VOoONn 19927

der Stelle angedeutet, W O auf den Schlußabschnitt der „ Weltgeschichte ”
VO  - Wells eingeht: „ Wır wollen durchaus nıcht leugnen die Schönheit des (ze=
dankens ‚Weltbundesregierung, deren Errichtung Z Folge hatte, dafßs die
Erfahrung, das Wissen und das Denken der SaAaNzZCH Menschheit hoher und voll-
kommener würden, dafiß unter Verzıcht auf das Christentum den Is1lam und den
Buddhısmus C146 vereıintachte un jedermann verständliche, weltumftfassende,
LK  c und eckenlose Religion geschaffen wurde un dafiß cdıe Menschen begriffen,

welchem Jammertal SIC bısher lebten inmıtten ihrer Streitigkeiten un:
Schändlichkeiten ihrer groben Wüünsche und Gelüste, und sıch entschlössen, alle
Ansteckungskeime auszurotten dıe Körper und Gre1ist VeErgilteten: - dolange dıe
eıt tür solche Zukunftsreligion nıcht reitf SC galten Mustata Kemal dıe
bestehenden Relıgionen höchstens als Notbehelft und d1e Beschäftigung miı1t ihnen
als Art Luxus, den sıch 1LLUT reiche Natıonen eisten könnten jel wichtiger
erschıen ıhm dıe Aufgabe;, SC1MH olk wirtschaftlichem Fortschritt WE erzıiehen
Wenn etwas inbrunstıg geglaubt hat wWwaren dıe hohen Charakter-
eigenschaften des Türken und dıe Entwicklungsfähigkeit d1e CR 111 der Seele der
Natıon besonders der Jugend wahrnahm Darum schlofß CT große ede
VO  > 1997 der Mahnung AD türkisches ınd der Zukunft! Deimne Pilicht 1sSt
C: dıe türkische Unabhängigkeit und dıe Kepublık erhalten Die Kraltt dıe
du dazu brauchst, schlummert 111 dem edlen Blute, das deinen Adern fließt

Kurz N‘ SC1INCIM ode erlitt Atatürk CIHE SC1INECT WEN1IZCH Niederlagen.
Der OIl ıhm geförderte Versuch, die rel1g10s betonte un ıhm darum nıcht mehr

14 Kemal ILat auch persönlich für d1ıe Türkisıerung des (Grebetsrufes
(ezän

L19 Charles Sherriull Year'’s Embassy to Mustata Kemal New ork
1934 20  S Sherriull vergleicht ihn mıt Luther (Bibelübersetzung . l

16 Oriente Moderno, 645 1924 S 04
M Kemal Dı1e nationale Revolution, Eeipzig 1925 S 246 Diese Stelle

erinnert A, das Schillerwort ‚Welche Relıgion ich bekenne? Keıine on allen,
die du [11T nennst Und keine? Aus Religi0n!”
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zusagende Natıonalhymne VO  — Mehmed Akıf 18 durch CTE preisgekrönten
1 Jahres Marsch“ (zum Jubiläum der Republık 20 ()ktober 1938
seizen scheıiterte natürliıchen Beharrungssinn des Volkes Als Atatürk waäah-
rend SCIHNCT etzten schweren Krankheit O1 Arzt die Möglichkeit des
Todes gemahnt wurde, soll ausgerufen haben Z habe alle S11l Feinde

CCbesiegt; ıch werde uch den JTodesengel überwınden Man darft vielleicht Aalnı-

nehmen, daß auf das Verhör der beıden Frageengel Munker und KITr, das
der Vorstellung des gläubigen Muslims 1106 große Rolle spielt 1 nıcht

vorbereıtet Wr Seıine etzten Worte ‚„„Wie Spat 1ST espw: Wie IC Aa YP-
tısche Zeıtung berichtet 20) wurden nach SC1INCIH ode (10 Nov 1988 allen
Moscheen der Türkeıi Gebete für SC11 Seelenheil angeordnet An der Irauer
iıh nahm dıe N islamiısche Welt teıl für dıe CIM 5Symbol auf dem Wege
ZU politischen Freiheit bedeutet Be1 der vorläuhigen Beıisetzung, dıe 271 No-
vember Ankara stattfand csah INa  =) VOoO 1LCI relıg1ösen Feıer ab ohl m1t
Rücksicht auf dıe zahlreichen Abordnungen AaUus dem Auslande. Dagegen wurde
111C solche Feier bereits VOT der Überführung der Leiche November
Istanbul abgehalten. Im engsten Fäniilienk?eise un: Gegenwart CIHNLISCI
Offiziere und Beamten sprach der Professor Institut für Islamstudien Scheref-
eddin Yaltkaya das Totengebet (dschenaze namAazı) wobel als Gebetsruftfer
(MUCZZIN) Hafız Y aschar funglerte, der Januar 19592 dA1e JTürkısıerung des
Gottesdienstes eingeleitet hatte 21

Wie stark der Geist Atatürks er heutigen 1urkeı fortlebt, zeıgte sıch
besonders deutlich be1ı den Gedenktfeiern, dıe 10 Jahre nachSC1HNEM LIo
anzcnh Lande veranstaltet wurden. 50 N1S INan an den me1ısten RKeformen des
‚„ CWISCH Führers“ als der noch heute gilt, ruütteln WwagT, schüchtern
tragt INa  -} dem religiösen Verlangen des Volkes Rechnung, das se1ıt CINISYET eıt
wieder etiwas mehr hervortriätt. Diıes betrifft VOTr allem den Religionsunterricht

den Volksschulen un dıe Ausbildung der Geistlichen, woruüber fol-
genden Artikel berichtet werden soll

Nachtrag ährend des Drucks erhielt der ert das Buch ‚Kemal
Atatürk“ VO  - Sapolyo (Ankara 1944 Danach antwortete Kemal N

Juli 1932 auftf diıe Frage, welchen FEintlu{iß dıe Religıionen auf dıe Gesellschaft
häaätten (S 2161 „Die Menschen zuerst sechr schwach S1e begehrten
VO  ' iıhren (Göttern Schuß In eıt erwartet der Mensch alles VO
der (sesellschaft Sie 1st heute dıe Quelle jeglıcher Vervollkommnung

fügt hinzu, da{fßs 1€es die Gedanken Durkheims sejen! Vgl Ziyaeddiın Fahrı,
Ziya G6kaln, 5 VIC et sociologie, Parıs 1936 241 OUVTES de Durkheim
traduıtes CM LUrC; Bespr on Hartmann 111 O17 37 Sp {f.)

Angenommen ATn Marz 1921 ; übersetzt [038| Fischer. Der 1s-
lam, 1923, S 97

19 Handworterbuch des Islam, Leiden 1941, 549 *
2() al-Achbär. 41 November 1938 Die tüurkische Presse schwieg hıerüber

WI1C auch ber die folgende Feler.
21 Oriente Moderno, 19553, 654 nach Tan Öomn November 1938, der

CINZIYCN Tageszeitung, dıe hlervon Kenntnis nahm.


